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1 Einleitung 

1.1 Gegenstand 

Durch das Städtli Uznach verkehren täglich rund 15‘000 Fahrzeuge. Diese Verkehrsbelastung 
führt zu unbefriedigenden Situationen: einerseits im Städtli selbst, andererseits sind die regiona-
len Strassenverbindungen beeinträchtigt. 2011 prüfte der Kanton St. Gallen den Bau einer regi-
onalen Entlastungsstrasse mittels Zweckmässigkeitsbeurteilung (ZMB). Diese erbrachte den 
Bedarfs- und Machbarkeitsnachweis durch ein eingehendes Studium von gut 20 Varianten. Die 
Gemeindebehörden haben gemeinsam mit dem kantonalen Tiefbauamt entschieden, die favori-
sierte Variante weiterzuverfolgen und unter Mitwirkung der Bevölkerung zu optimieren. An zwei 
Veranstaltungen hatte die Bevölkerung die Möglichkeit, ihre Anliegen und Fragen einzubringen: 
Im Dezember 2012 fand das Verkehrsforum See + Gaster statt, im April 2013 eine öffentliche 
Informationsveranstaltung. 

Im Herbst 2014 beschloss der Kantonsrat das Projekt in das 16. Strassenbauprogramm aufzu-
nehmen. Damit wurde dem kantonalen Tiefbauamt der Auftrag erteilt, bis Ende 2018 ein Aufla-
geprojekt zu realisieren. Aufgrund des grossen Bedürfnisses an Information und Partizipation, 
aber auch aufgrund der verschiedentlich geäusserten Bedenken zum grundsätzlichen Nutzen 
des Vorhabens, hat das Tiefbauamt des Kantons St. Gallen entschieden, zu Beginn der Projek-
tierung des Auflageprojektes eine Strategieüberprüfung und Mitwirkung einzuschieben. Am 
18. September 2014 hat die 1. Begleitgruppensitzung stattgefunden.  

Seit der 1. Begleitgruppensitzung wurden unterteilt in verschiedene Clusters mögliche Varianten 
entwickelt und qualitativ beurteilt. Zudem wurden die in der 1. Begleitgruppensitzung einge-
brachten Rückmeldungen beurteilt bzw. beantwortet.  

Das vorliegende Dokument fasst die bisherigen Erkenntnisse der Abklärungen von ewp zu-
sammen. In der 2. Begleitgruppensitzung werden die Varianten der Linienführung zur Diskussi-
on gestellt. 
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1.2 Grundlagen 

Die Auswertungen und Analysen von ewp stützen sich insbesondere auf folgende Grundlagen: 

Grundlagen des Kantons 

[1] Kantonaler Richtplan, Kanton St. Gallen 

[2] Zweckmässigkeitsbeurteilung Regionale Entlastungsstrasse A53-Gaster, Schlussbe-
richt, 13. Dezember 2011 (Ernst Basler + Partner EBP / Kanton St. Gallen) 

[3] Machbarkeitsstudie Spange Rickenstrasse, 1987 

Grundlagen der Region 

[4] Gesamtverkehrskonzept Region ZürichseeLinth, Schlussbericht 24. September 2009 
(Ernst Basler + Partner EBP / Region ZürichseeLinth RZL) 

[5] Kantonsübergreifendes Entwicklungskonzept für die Linthebene (EKL 2003), Schluss-
bericht (Synthesebericht 2), EKL-Synthese 2, 2007 (RENAT GmbH) 

[6] Regionalplan ZürichseeLinth, Revision 2014: Entwurf zur Vernehmlassung bei den 
Gemeinden, Freigegeben von der Geschäftsleitung RZL am 28.2.2014 (Region Zü-
richseeLinth RZL) 

[7] Strukturanalyse Linthgebiet, Januar 2005 (Ernst Basler + Partner EBP / regionalpla-
nungsgruppeLinthgebiet) 

Grundlagen der Gemeinde Uznach 

[8] Masterplan Uznach, Planungsbericht vom 21. November 2007, Genehmigt vom Ge-
meinderat am 16. Juli 2008 (sapartners) 

[9] Richtplan Uznach, Revision 2010 (ERR Raumplaner) 

[10] Verkehrs- und Entwicklungsplanung der Gemeinde Uznach, Planungsbericht, 2000; 
Bericht des Gemeinderates über den Stand der Umsetzung, 2014 (Strittmatter Partner 
AG) 

[11] Zukunft Uznach, Leitbild, September 2009 (Ernst Basler + Partner EBP) 

Weitere Grundlagen 

[12] Ergebnisse der Veranstaltungen: Internetseite, Dokumentation der Ergebnisse 

[13] Verkehrsmodellauswertungen zur ZMB 

[14] Diverse Grundlagen der Gemeinden (Richtpläne, Leitbilder etc.) 

[15] Diverse VSS-Normen 

[16] Lärmschutz-Verordnung vom 15. Dezember 1986 (LRV, SR 814.41) 
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1.3 Rückblick 1. Begleitgruppensitzung / Clusterbildung 

An der 1. Begleitgruppensitzung wurden für die verschiedenen Themen der regionalen Verbin-
dungsstrasse Anker und Optimierungsschwerpunkte festgelegt. Vgl. dazu Abbildung 1. 
 

Anker der Linienführung wurden definiert, um die bestehenden Vorteile der favorisierten Varian-
tengruppe zu festigen. Diese sind als Bestandteil grundsätzlich zwingend, die genaue Ausge-
staltung kann aber noch definiert werden. 

Zwischen den Ankern wird in den Optimierungsschwerpunkten die optimale Linienführung erar-
beitet. In diese Bearbeitung fliessen die kritischen Punkte aus der ZMB, aber auch die Rück-
meldungen der Bevölkerung ein (vgl. auch Anhang C). 

Für die 2. Begleitgruppenveranstaltung wurde das Projektgebiet in verschiedene Clusters auf-
geteilt (vgl. Abbildung 1): 

▪ Cluster West: Anbindung Industriestrasse, Anschluss A53, Anbindung Uznach West 

▪ Cluster Süd: Linienführung südlich des Bahnhof, Anschluss Grynaustrasse, Burgerriet 

▪ Cluster Ost: Linienführung Benknerstrasse – Gasterstrasse, Anschluss Gasterstrasse, 
Spange 

▪ Cluster Städtli: Flankierende Massnahmen Städtli 

Separat zu bearbeitende Themen ergaben sich teilweise aus der Beantwortung der Rückmel-
dungen aus der 1. Begleitgruppensitzung. 

 
Abbildung 1: Einteilung der Anker und Optimierungsschwerpunkte in Cluster; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: 
Landeskarte 1:25‘000 
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1.4 Vorgehen 

Zur Erarbeitung der verschiedenen Varianten in den einzelnen Clusters wurden folgende Ar-
beitsschritte durchgeführt: 

▪ Relevante Themen vertiefen:  
Die relevanten Fragen und Themen pro Cluster wurden vertieft und geklärt. 

▪ Varianten entwickeln:  
Pro Cluster wurden mögliche Varianten entwickelt. 

▪ Variantenprüfung:  
Die verschiedenen Varianten wurden mittels VSS-Normen auf die verkehrstechnische 
Machbarkeit geprüft. Themen sind beispielsweise der Entwurf von Verkehrsanlagen 
(Geschwindigkeiten, Radien, Längenprofile), Leistungsfähigkeitsprüfungen von Knoten 
und die generelle Prüfung von Fuss- und Veloverkehrsführung. 

▪ Varianten qualitativ bewerten:  
Die verbleibenden Varianten wurden qualitativ bewertet. In dieser Projektphase stehen 
die Bestimmung der relevanten Themen und deren qualitative Beurteilung im Vorder-
grund. Von einer Gesamtbeurteilung wird abgesehen; es wird in dieser Phase kein Va-
riantenentscheid abgestrebt. 

2 Cluster West 

2.1 Relevante Themen 

Folgende Themen stehen im Cluster West im Vordergrund: 

▪ Netztypologie Bereich Anschluss A53: 
Die heutige Netztypologie im Anschlussbereich ist aus verkehrlicher Sicht nicht optimal, 
da kein direkter Anschluss von Uznach besteht. Der Anschluss der Gemeinde Uznach 
verläuft über Gemeindegebiet von Schmerikon. Durch diese Netztypologie wird die 
St. Gallerstrasse mit regionalem Durchgangsverkehr von und nach Uznach belastet. 

▪ Landschaftsraum:  
Die Verbindungsstrasse ist in den Landschaftsraum einzugliedern. 

▪ Kulturland ist zu schonen, durch direkte Linienführung und Nutzung bestehender Stras-
sen. 

▪ Grundwasser / Gewässerschutz: 
Im Bereich dieses Clusters liegt ein Grundwasserareal und zwei Grundwasserschutz-
zonen: Gebiete mit Bauverbot werden für die Linienführung ausgeschlossen. 

▪ Ausweichverkehr Schmerikon / flankierende Massnahmen Schmerikon:  
Bei der bestehenden Netztypologie besteht durch die Realisierung der Verbindungs-
strasse die Gefahr von Ausweichverkehr durch Schmerikon. Ausweichverkehr ist auf 
zwei Achsen zu erwarten: via Industriestrasse und via Kreisel Rosengarten. Ziel der 
flankierenden Massnahmen ist den Ausweichverkehr zu reduzieren. 

▪ Finanzierung Industriestrasse Allmeind in Schmerikon:  
Wird die Verbindungsstrasse an die Industriestrasse Allmeind angeschlossen, werden 
die Kosten für den nördlichen Abschnitt der Industriestrasse vom Kanton übernommen. 
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2.2 Entwicklung Varianten 

Die Variante ZMB (Anschluss an Industriestrasse Allmeind) wird in den weiteren Prozess mit-
einbezogen: 
 

Die Durchbindung an die Zürcherstrasse soll über die Etzelstrasse oder die Buchbergstrasse 
realisiert werden. Zudem soll das neue Einkaufszentrum direkt an die Spange Uzner Tor ange-
schlossen werden. Diese beiden Punkte sind Gegenstand einer laufenden Planung in der Ge-
meinde Uznach. 

Im Zuge der Variantenentwicklung zeigte sich, dass der heutige Anschluss A53 auch mit der 
regionalen Verbindungsstrasse zu Umwegfahrten führt und insbesondere die St. Gallerstrasse 
weiterhin mit Verkehr aus Uznach West belastet wird. Zudem stellte sich die Frage der flankie-
renden Massnahmen in der Gemeinde Schmerikon bei einem Anschluss der Verbindungsstras-
se an die Industriestrasse Allmeind. Aus diesen Gründen wurde die Variante „Umbau Anschluss 
A53“ entwickelt, mit welcher diese Nachteile durch eine Optimierung des Anschlusses mindes-
tens teilweise ausgeräumt werden können. 

2.3 Varianten für 2. Begleitgruppensitzung 

2.3.1 Variante ZMB 

Die Prüfung der Machbarkeit der Unterführung der A53 ergibt ein positives Ergebnis. Die Bün-
delung der ZMB-Variante mit dem SBB Trasse gelingt aufgrund der vorgegebenen Unterfüh-
rung A53 und der gemäss VSS-Normen notwendigen Kurvenradien für die Anbindung an die 
Industriestrasse nur bedingt. Aufgrund der Verkehrsströme (von/nach Uznach/Schmerikon) ist 
die Anbindung der Verbindungsstrasse an die Spange Uzner Tor durch eine 270 Grad Kurve 
aufwendig. 

 
Abbildung 2: Konzeptschema Cluster West; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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2.3.2 Variante Umbau Anschluss A53 

In Abbildung 4 ist die Variante „Umbau Anschluss A53“ ersichtlich: 
 

 
Abbildung 3: Cluster West: Variante ZMB; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 

 
Abbildung 4: Cluster West: Variante Umbau Anschluss A53; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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Ein Grosskreisel unter der A53 kann aufgrund der nötigen Einspurstrecken und Sichtweiten 
nicht realisiert werden. Zudem würde eine solche Lösung zu unzumutbaren Umwegfahrten füh-
ren. Daher wurde die Doppelkreisel-Lösung entwickelt. Die zwei Kreisel gliedern sich in das 
bestehende Bauwerk ein und liegen innerhalb der bestehenden Rampen. Die Rampen und die 
Verbindungsstrasse zwischen den Kreiseln bleiben erhalten (in Abbildung 4 grau eingefärbt). 

2.4 Qualitative Beurteilung der Varianten 

In nachfolgender Tabelle ist die qualitative Beurteilung der beiden Varianten ersichtlich: 
 
Thema Variante ZMB Variante Umbau Anschluss A53 

Streckenlängen der Verkehrs-
beziehungen 

- Die Verbindungen von und nach 
Schmerikon und Uznach West bleiben 
ggü. dem Ist-Zustand unverändert. 

- Die Verkehrsbeziehungen von Uznach 
auf die A53 sind deutlich kürzer als bei 
Variante ZMB (vgl. Tabelle 2 und 3) 

Flächenverbrauch - 11‘295 m2  

(+ 3‘090 m2 Industriestr. Süd) 
- 4‘705 m2 

(6‘365 m2 abzgl. 1‘660 m2 Rückbau) 
(+ 5‘615 m2 Industriestrasse)  

Natur- und Landschaftsraum - Bündelung der neuen Strassenachse 
mit SBB-Trassee 

- Westlicher Teil: Trassee tangiert „freie, 
unbebaute Landschaft“, Querung Aab-
ach notwendig 

- 180°-Kurve für Spange Uzner Tor 

- Abschnitt zwischen SBB-Trassee und 
Anschluss kann als Siedlungsabschluss 
gestaltet werden, dürfte die angrenzen-
den Nutzungen aber beeinträchtigen. 
Anschlusskreisel gliedern sich in beste-
hendes Bauwerk ein 

Erschliessung Uzner Tor (kt. 
Entwicklungsschwerpunkt 

- Kantonaler Entwicklungsschwerpunkt 
ohne direkte Anbindung an A53 

- Sehr direkter Anschluss an A53 

Entlastung Zürcherstrasse / 
Spinnerei-Areal 

- Entlastung aufgrund der übergeordne-
ten Verkehrsverlagerungen 

- Quell-/Zielverkehr Uznach West ⇔ A53 
unverändert auf Zürcherstrasse 

- Entlastung aufgrund der übergeordne-
ten Verkehrsverlagerungen 

- Zusätzlich Verlagerung des Verkehrs 
Uzner Tor / Uznach-West ⇔ Zürich/ 
Reichenburg/ Schmerikon möglich 

Uznach: Bedarf an flankieren-
den Massnahmen (FlaMa) 

- FlaMa auf der Zürcher-/ St.Gallerstr. - Weniger FlaMa nötig 

Schmerikon: Bedarf an FlaMa - FlaMa Kreisel Rosengarten 
- FlaMa Industriestrasse 

- Weniger FlaMa nötig 

Risiken und Abhängigkeiten  - Bei Übernahme der A53 durch den 
Bund fällt der Umbau des Anschlusses 
in die Kompetenz des ASTRA 

Kostenschätzung - Baukosten ca. 18.2 Mio. (12.9 Mio. + 
5.3 Mio. Industriestrasse Schmerikon) 

- Baukosten ca. 11.7 Mio. 

Finanzierung Industriestrasse 
Schmerikon 

- Kanton finanziert nördlichen Abschnitt 
ab Anschluss Verbindungsstrasse (5.3 
Mio.); Gemeinde finanziert südlichen 
Abschnitt (1.3 Mio.) 

- Gemeinde trägt die Kosten (6.6 Mio.) 

Tabelle 1: Qualitativer Variantenvergleich Cluster West 
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Streckenkilometer von/nach A53 Richtung Zürich (vgl. Anhang A für Illustration der Verkehrsströme) 
 
Verkehrsbeziehung Variante ZMB 

 
[m] 

Variante Umbau 
Anschluss A53 

[m] 

Differenz 
 

[m] 

Differenz 
 

[%] 
Schmerikon – A53 1‘230 1‘270 40 3% 

A53 - Schmerikon 730 730 0 0% 

Uznach West – A53 2‘030 1‘140 -890 -44% 

A53 – Uznach West 1‘530 1‘150 -380 -25% 

Verbindungsstr. – A53 2‘000 1‘170 -830 -42% 

A53 - Verbindungsstr. 1‘500 1‘180 -320 -21% 
Tabelle 2: Streckenkilometer von/nach Richtung Zürich 

Streckenkilometer von/nach A53 Richtung Reichenburg 
 
Verkehrsbeziehung Variante ZMB 

 
[m] 

Variante Umbau 
Anschluss A53 

[m] 

Differenz 
 

[m] 

Differenz 
 

[%] 
Schmerikon – A53 820 820 0 0% 

A53 - Schmerikon 1‘010 1‘070 60 6% 

Uznach West – A53 1‘620 1‘170 -450 -28% 

A53 – Uznach West 1‘810 790 -1‘020 -56% 

Verbindungsstr. – A53 1‘590 1‘200 -390 -25% 

A53 - Verbindungsstr. 1‘780 820 -960 -54% 
Tabelle 3: Streckenkilometer von/nach Richtung Reichenburg 
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3 Cluster Süd 

3.1 Relevante Themen 

Folgende Themen stehen im Cluster Süd im Vordergrund:  

▪ Ausbaugeschwindigkeit / Reisezeit:  
Anzahl Knoten, Kurven und das Temporegime auf Strecken verändern die Reisezeit. 

▪ Verträglichkeit mit den Wohnnutzungen im Burgerriet 

▪ Gewässerraum Steinenbach: 
Der Gewässerraum ist noch nicht festgelegt, daher gelten Übergangsbestimmungen. 
Aufgrund der heutigen Rahmenbedingungen kann davon ausgegangen werden, dass 
notwendige Unterschreitungen des Gewässerabstandes aus kantonaler Sicht bewilli-
gungsfähig sind. 

▪ Naturschutz / Kaltbrunner Riet:  
Perimeterabklärungen beim BAFU sind noch pendent. Die Bewilligungsfähigkeit ist 
nicht per se gegeben (Einsprachen sind möglich).  

▪ Leistungsfähigkeit Knoten / Bahnübergang:  
Barriereschliessungen sind bei der Längendefinition der Knoten-Einspurstrecken zu be-
rücksichtigen. 

▪ Abbruch Gebäude:  
Der Abbruch von Gebäuden und weiterer Infrastrukturanlagen ist nach Möglichkeit zu 
vermeiden. 

▪ Kulturland ist zu schonen, indem bestehende Strassen genutzt werden. 

▪ Kosten:  
Tunnelvarianten kosten deutlich mehr als oberirdische Varianten. 

▪ Landschaftsbild:  
Eingliederung der Strasse bzw. der Tunnelportale in das Landschaftsbild 

▪ Technische Machbarkeit:  
Speziell zu berücksichtigen ist, dass die Tunnelvariante unter Siedlungsgebiet und dem 
Steinenbach durchführt. Der Tunnel wird im Tagbau erstellt. 
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3.2 Entwicklung Varianten 

Zur Entwicklung verschiedener Varianten wurde das Gebiet Burgerriet in die Sektoren: Westzu-
gang, Mittelteil und Ostzugang unterteilt (vgl. Abbildung 5: ): 
 

Folgende Varianten wurden entwickelt: 

▪ Variante ZMB 

▪ Variante ZMB-Burgerrietstrasse 

▪ Variante Benknerstrasse 

▪ Variante Tunnel 

Varianten durch das Burgerriet wurden verworfen, weil normgerechte Kurvenradien den Ab-
bruch von Gebäuden notwendig machen würden und teilweise Unverträglichkeit mit Wohnnut-
zungen besteht.  

3.3 Varianten für 2. Begleitgruppensitzung 

3.3.1 Variante ZMB 

Die Linienführung folgt dem Siedlungsabschluss des Burgerriets. Es sind schwere Konflikte mit 
dem Naturschutz zu erwarten. 
 

 
Abbildung 5: Konzeptschema Cluster Süd; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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3.3.2 Variante ZMB-Burgerrietstrasse 

Diese Variante ist eine Kombination der Variante ZMB (westlicher Teil) und den Varianten durch 
das Gebiet Burgerriet (östlicher Teil). 
 

 
Abbildung 6: Cluster Süd: Variante ZMB; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 

 
Abbildung 7: Cluster Süd: Variante ZMB-Burgerriet; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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Mit dieser Variante können die Konflikte mit den Wohnnutzungen im westlichen Teil des Ge-
biets Burgerriet vermieden werden. Zudem wird das Kaltbrunner Riet im Vergleich zur Variante 
ZMB weniger tangiert. 

3.3.3 Variante Benknerstrasse 

Diese Variante verläuft im Bereich Burgerriet auf bestehenden Strassen (Grynau- und Benk-
nerstrasse). Um die Beziehung Grynaustrasse-Benknerstrasse auch bei geschlossenem Bahn-
übergang zu ermöglichen, muss der Knoten Grynaustrasse/Benknerstrasse sehr lange Eins-
purstrecken aufweisen. 
 

3.3.4 Variante Tunnel 

In Abbildung 9 ist die Tunnelvariante ersichtlich. Von Westen her kommend befindet sich das 
ca. 140 m lange Tunnelportal südlich der Bahnlinie im Bereich Linthpark. Südlich des Bahnhofs 
führt der Tunnel durch das Siedlungsgebiet und tangiert bestehende Häuser, eine Tiefgaragen-
einfahrt und die Personenunterführung beim Bahnhof. Östlich des Bahnübergangs unterquert 
der Tunnel den Steinenbach und taucht östlich der Sportplätze mit einem Tunnelportal von ca. 
180 m auf. Der Anschluss an die Benknerstrasse wäre östlich vom Burgerriet vorzusehen. 
 

 
Abbildung 8: Cluster Süd: Variante Benknerstrasse; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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Abbildung 10 und Abbildung 11 zeigen Visualisierungen des Tunnelportals im Bereich Burger-
riet / Sportplätze in Richtung Städtli. 
 

Bei dieser Variante kann der Anker „Anschluss Grynaustrasse“ nicht gewährleistet werden. Der 
Anschluss erfolgt östlich des Burgerriets durch einen Anschluss an die Benknerstrasse (vgl. 
Abbildung 12). Dies führt für den Ziel-/Quellverkehr vom/zum Zentrum Uznach bzw. vom/zum 
Burgerriet zu beträchtlichen Umwegfahrten und somit stark sinkender Attraktivität. Die Ver-
kehrsbeziehungen mit Ziel oder Quelle im Zentrum Uznach oder Burgerriet sind in Abbildung 12 
(Variante Tunnel) und Abbildung 13 (oberirdische Varianten) schematisch dargestellt. 
 

 
Abbildung 9: Cluster Süd: Variante Tunnel; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 

 

 

 
Abbildung 10: Visualisierung Tunnelportal Ost (Bereich 
Burgerriet); eigene Darstellung 

 Abbildung 11: Visualisierung Tunnelportal Ost (Bereich 
Burgerriet); eigene Darstellung 

 

 

 
Abbildung 12: Cluster Süd: Verkehrsströme Variante Tun-
nel; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 

 Abbildung 13: Cluster Süd: Verkehrsströme: Oberirdische 
Varianten; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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3.4 Qualitative Beurteilung der Varianten 

In nachfolgender Tabelle ist die qualitative Beurteilung der vier Varianten ersichtlich. Mit Aus-
nahme der Variante Tunnel unterscheiden sich die verschiedenen Varianten nur im Bereich 
Burgerriet. Aus diesem Grund konzentriert sich die Beurteilung bei den meisten Themen auf 
den Bereich Burgerriet. 
 
Thema Variante ZMB Variante ZMB-

Burgerrietstrasse 
Variante Benk-
nerstrasse 

Variante Tunnel 

 

    
Naturschutz / 
Kaltbrunner 
Riet 

- Schwere Konflikte zu 
erwarten 

- Konflikte zu erwarten - Nein - Nein 

Kulturland 
schonen 

- Grösstenteils neue 
Strasse 

- Im westlichen Teil 
neu, östlicher Teil auf 
bestehender Strasse 

- Durchgehend auf 
heutiger Strasse, tlw. 
Verbreiterungen 

- 2 neue Tunnelportale 
inkl. Einschnitte, 
sonst kein Verbrauch 

Gewässerraum - Knoten Grynaustr. 
bewilligungsfähig 

- Knoten Grynaustr. 
bewilligungsfähig 

- Knoten Grynaustr. 
bewilligungsfähig 

- Geringer Abstand, 
bewilligungsfähig 

- Keine Konflikte 

Ausbauge-
schwindigkeit / 
Reisezeit 

- Tempo 80 km/h 
- Kurze Reisezeit 

- Tempo 60/50 km/h 
- Mittlere Reisezeit 

- Tempo 50 km/h, 
komplexer Knoten 

- Lange Reisezeit 

- Tempo 70 km/h  
- Kurze Reisezeit (nur 

für Transitverkehr) 

Umwegfahrten - Nein - Nein - Nein - Ja, Eckbeziehungen 

Technische 
Machbarkeit 
(baulich, ver-
kehrlich) 

- Bautechnisch ein-
fach, kaum Konflikte 
mit angrenzenden 
Nutzungen 

- Mittel (tlw. durch 
Gewerbegebiet, Kon-
flikte mit angrenzen-
den Nutzungen) 

- Mittel (Komplexer 
Knoten Benknerstr. 
Bereich Bahnüber-
gang, Lärmschutz) 

- Komplex (Tagbau 
innerorts, Unterque-
rung oder Verschie-
bung Steinenbach) 

Abbruch Ge-
bäude / Infra-
struktur1 

- Nein - Nein - Nein - Erstellung im Tagbau: 
Diverse Objekte tan-
giert 

Kostenverhält-
nisse 

- Faktor 1 - Faktor 1.2 ggü. ZMB - Faktor 1.3 ggü. ZMB - Faktor 11 ggü. ZMB 

Tabelle 4: Qualitativer Variantenvergleich Cluster Süd 

 
  

 
1 Bei allen Varianten wird ein Gebäude südlich der Bahnlinie (Bereich Linth-Park) tangiert. 
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4 Cluster Ost 

4.1 Relevante Themen 

Folgende Themen stehen im Cluster Ost im Vordergrund: 

▪ Gewässerraum Chrummenbach:  
Weil der Gewässerraum noch nicht festgelegt ist, gelten Übergangsbestimmungen. 
Aufgrund der heutigen Rahmenbedingungen kann davon ausgegangen werden, dass 
notwendige Unterschreitungen des Gewässerabstandes aus kantonaler Sicht bewilli-
gungsfähig sind. 

▪ Reisezeit:  
Je östlicher die Linienführung südlich der Gasterstrasse verläuft, desto längere Umweg-
fahrten bzw. Reisezeiten werden ausgewiesen. Längere Reisezeiten schmälern die At-
traktivität der Verbindungsstrasse und reduzieren den verkehrlichen Verlagerungseffekt. 

▪ Verträglichkeit Wohnquartiere / Lärm:  
Bei neu zu erstellenden Bauten und Anlagen müssen gemäss Lärmschutzverordnung 
[16] die Planungswerte eingehalten werden. Lärm-Berechnungen haben gezeigt, dass 
erst ab ca. 300 Meter Distanz zum Quartier Rotfarb (vgl. Abbildung 15) der Planungs-
wert eingehalten werden kann. Das heisst ab dieser Distanz sind gegenüber dem Quar-
tier Rotfarb keine Lärmschutzmassnahmen mehr zu realisieren.  
Aufgrund der bei einer solchen Linienführung entstehenden Umwegfahrten wird eine 
Distanz von 300 m als nicht zielführend angesehen. Zur Einhaltung der Planungswerte 
werden folglich in jedem Fall Lärmschutzmassnahmen notwendig sein. 

▪ Spange Rickenstrasse: 
Die Spange ist zur Erreichung der verkehrlichen Verlagerung auf die Verbindungsstras-
se zwingend notwendig (Ausnahme: Sperrung Städtli). Zudem werden durch die Span-
ge die Wohngebiete entlang der Ricken- und Gasterstrasse vom Verkehr entlastet; all-
fällige notwendige Lärmschutzmassnahmen entlang dieser Strassen können so ver-
mieden werden. Die Linienführung gemäss Machbarkeitsstudie des Kantons von 1987 
[3] dient als Grundlage für die Erarbeitung der Varianten südlich der Gasterstrasse. In 
Abbildung 14 ist die Linienführung gemäss Machbarkeitsstudie dargestellt: 

 

 
Abbildung 14: Cluster Ost: Linienführung Spange, Machbarkeitsstudie Kanton St. Gallen; eigene Darstellung, Hinter-
grundkarte:  AV-Daten 
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4.2 Entwicklung Varianten 

Nebst der Variante ZMB wurde eine Variante durch das Gewerbe- und Industriegebiet Fisch-
hausen erarbeitet. Der nachfolgende Konzeptplan zeigt die beiden Varianten: 
 

4.3 Varianten für 2. Begleitgruppensitzung 

4.3.1 Variante ZMB 

Abbildung 16 zeigt die detaillierte Linienführung der Variante ZMB. Nach der Unterquerung der 
Bahnlinie und des Böschkanals wird die bestehende Böschstrasse entlang des Quartiers Rot-
farb genutzt. 
 

 
Abbildung 15: Konzeptschema Cluster Ost; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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4.3.2 Variante Gewerbegebiet Fischhausen 

Abbildung 17 zeigt die neu entwickelte Variante durch das Gewerbegebiet Fischhausen. Die 
Variante führt weiter östlich auf den Wendekreisel im Industriegebiet. Für den Anschluss an die 
Spange Rickenstrasse sind Gebäude abzureissen. 
 

 
Abbildung 16: Cluster Ost: Variante ZMB; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 

 
Abbildung 17: Cluster Ost: Variante Gewerbegebiet Fischhausen; eigene Darstellung, Hintergrundkarte: AV-Daten 
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4.4 Qualitative Beurteilung der Varianten 

In nachfolgender Tabelle ist die qualitative Beurteilung der beiden Varianten ersichtlich: 
 
Thema Variante ZMB Variante Gewerbegebiet Fischhau-

sen 

Verträglichkeit Wohn-
quartier / Lärm 

- Lärmschutzmassnahmen zwingend (Ein-
haltung Planungswerte), unmittelbar an-
grenzend an betroffene Parzellen 

- Lärmschutzmassnahmen zwingend (Einhal-
tung Planungswerte), Anordnung kann freier 
gewählt werden (teilweise Gebäude) 

Kulturland schonen - Teilweise auf heutiger Strasse, Verbreite-
rung notwendig 

- Im Gewerbegebiet tlw. auf heutiger Strasse 

Bestehende Erschlies-
sung Gewerbegebiet 
Fischhausen 

- Nicht tangiert - Wendekreis tangiert (evtl. Ersatzmassnah-
men), Betriebsfläche/ Erschliessung Parzel-
len Nrn. 1484, 1514 tangiert 

Risiken und Abhängig-
keiten 

- Gewässerraum / Gewässerabstand 
(Chummenbach) 

- Abbruch Gebäude (nördlich Gasterstrasse) 

Tabelle 5: Qualitativer Variantenvergleich Cluster Ost 

5 Cluster Städtli 

Zwingender Bestandteil des Projektes regionale Verbindungsstrasse A53-Gaster sind flankie-
rende Massnahmen. Wie bereits die Untersuchungen im Zusammenhang mit der ZMB gezeigt 
haben, sind Massnahmen im Städtli und Bahnhofsgebiet von Uznach notwendig, damit sich die 
verkehrlichen Verlagerungen auf die regionale Verbindungsstrasse hinreichend einstellen. Zu-
dem werden die Kantonsstrassen der Ortsdurchfahrt Uznach bei Inbetriebnahme der Verbin-
dungsstrasse zu Gemeindestrassen abklassiert. Dadurch entstehen für die Gemeinde Uznach 
neue Rahmenbedingungen mit grossem städtebaulichem Potential. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass durch die Inbetriebnahme der regionalen Verbin-
dungsstrasse und die Umsetzung der flankierenden Massnahmen im Bereich Städtli in etwa 
50 % des (prognostizierten) Verkehrs auf die Verbindungsstrasse verlagert werden muss. Für 
das Städtli und das Bahnhofsgebiet und die Rickenstrasse wurden verschiedenen Verkehrsre-
gime entwickelt:  
 

 

 

 

 
Abbildung 18: Sperrung Städtli  Abbildung 19: Sperrung Grynaustrasse 
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Die Herleitung mittels morphologischen Kastens und ein Beschrieb der Varianten ist in Anhang 
B ersichtlich. Mit der Sperrung des Städtli wird die erforderliche Verkehrsverlagerung fraglos 
erreicht. Die Plausibilisierung mittels Verkehrsmodell zeigt, dass die Verkehrsverlagerung der 
Varianten Sperrung Grynaustrasse und Sperrung Rickenstrasse im Bereich von 40-50 % liegen 
dürfte. 

Ausserdem wurden für das Städtli im Fall eines Niedriggeschwindigkeitsregimes (Tempo 30 / 
Tempo 20) mögliche Strassenquerschnitte erarbeitet und mit Referenzfotos ergänzt. In Abbil-
dung 22 ist ein Strassenquerschnitt der Ist-Situation im Städtli dargestellt:  
 

In Abbildung 23 sind zwei Beispiele von neugestalteten Querschnitten im Städtli nach Einfüh-
rung von Tempo 30 oder Tempo 20 dargestellt. 
 

 

 

 
Abbildung 20: Einbahnregime  Abbildung 21: Sperrung Rickenstrasse 

 
Abbildung 22: Querschnitt Ist-Situation 
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Die Gemeinde Uznach wird in einem separaten Projekt die städtebaulichen Potentiale sowie die 
flankierenden Massnahmen im Städtli und Bahnhofsgebiet vertieft prüfen. Voraussichtlich kön-
nen an der 3. Begleitgruppensitzung erste Ergebnisse präsentiert werden. 

6 Rückmeldungen Bevölkerung 1. Begleitgruppensitzung 

An der 1. Begleitgruppensitzung vom 18. September 2014 wurden von den Anwesenden ver-
schiedene Rückmeldungen gegeben und Fragen gestellt. Die Zusammenstellung dieser wurde 
auf der Homepage www.a53-gaster.ch publiziert. Die Rückmeldungen wurden in der Zwischen-
zeit beurteilt und die Fragen beantwortet (vgl. Anhang C). Wo nötig ist eine Aufgabe formuliert 
worden. In der letzten Spalte ist der aktuelle Stand der Bearbeitung der Aufgabe angegeben. 

Im Rahmen der Rückmeldungen wurde als Lösung zur Erreichung der gesteckten Ziele ein 
niveaufreier Bahnübergang mittels Über- bzw. Unterführung vorgeschlagen. Aus Sicht des Kan-
tons steht ein möglicher niveaufreier Bahnübergang in direkter Konkurrenz zur Verbindungs-
strasse. Die Prüfung der niveaufreien Querung hat ergeben, dass dieser Lösungsvorschlag 
hinsichtlich der gesteckten Projektziele keine zweckmässige bzw. keine ausreichende Lösung 
ist. Vgl. dazu Anhang D. 

 

 

 
Abbildung 23: Neugestaltung Strassenquerschnitt 

http://www.a53-gaster.ch/
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  Anhang A

Streckenkilometer Cluster West  
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Streckenkilometer von/nach A53 Richtung Zürich 
Verkehrsbeziehung Variante ZMB [m] Var, Umbau An-

schluss A53 [m] 
Differenz [m] Differenz [%] 

Schmerikon – A53 1‘230 1‘270 40 3% 

A53 - Schmerikon 730 730 0 0% 

Uznach West – A53 2‘030 1‘140 -890 -44% 

A53 – Uznach West 1‘530 1‘150 -380 -25% 

Verbindungsstr. – A53 2‘000 1‘170 -830 -42% 

A53 - Verbindungsstr. 1‘500 1‘180 -320 -21% 

Verkehrsströme von/nach A53 Richtung Zürich, Variante ZMB 

Verkehrsströme von/nach A53 Richtung Zürich, Variante Umbau Anschluss A53 
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  Anhang B

Verkehrsregime im Städtli und 
Bahnhofsgebiet 
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Gebiet Mögliche Verkehrsregime Zusätzliche Mass-
nahmen 

Städtli 
 
 

Durchfahrt offen:  
Begegnungszone 
(T20) 

Einbahnregime (Städtli u. 
Obergasse / Städtli u. 
Herrenacker)  

Durchfahrt nur 
Richtung Bahnhof 
möglich 

Zubringerdienst 
gestattet 

Sperrung 
Rickenstrasse 

Sperrung 
Städtli 

+ Poller Spitzenzeiten 
+ T20/T30 

Bahnhofs-
gebiet 
 

Sperrung 
Grynaustrasse 

Teilsperrung 
Zürcherstrasse 

Doppelspur  
Grynaustrasse 

Einbahnregime T30  + Einbahn 
+ Doppelspur 
+ T20/T30 

  V2 V3 V4 V1 
 

 

Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 
Sperrung Städtli 
▪ Umwegfahrten vom Bahnhofsge-

biet nach Osten und umgekehrt > 
Zwang Verbindungsstrasse 

▪ Potential für Umgestaltung im 
Städtli 

▪ T30 im Bahnhofsgebiet 

Begegnungszone + Sperrung 
Grynaustrasse 
▪ Begegnungszone auch vor Schule 

(Zürcherstr. bis Höhe Letzistr.) 
▪ T30 im Bahnhofsgebiet 
▪ Potential für Bahnhofsentwicklung 

(über gesperrte Grynaustrasse 
hinaus) 

Durchfahrt Richtung Bahnhof offen + 
Einbahnregime 
▪ Umwegfahrten vom Bahnhofsge-

biet nach Osten 
▪ Städtli und Bahnhofsgebiet T30 

Durchfahrt von Städtli zu Bahn-
übergang sowie von Zürcherstr. 
ins Städtli erschwert 

Sperrung Rickenstrasse 
▪ T30 im Bahnhofsgebiet sowie auf 

abklassierten Kantonsstrasse 
(Ricken-/Gasterstrasse) 

▪ Potential für Umgestaltung im 
Städtli 
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  Anhang C

Rückmeldungen der Bevölkerung – 
Fragen und Antworten 
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An der 1. Begleitgruppensitzung vom 18. September 2014 wurden von den Anwesenden ver-
schiedene Rückmeldungen gegeben und Fragen gestellt. Die Zusammenstellung wurde auf der 
Homepage www.a53-gaster.ch publiziert. Nachfolgend sind die Rückmeldungen beurteilt und 
die Fragen beantwortet worden. Wo nötig ist eine Aufgabe formuliert worden. In der letzten 
Spalte ist der aktuelle Stand der Bearbeitung der Aufgabe angegeben.  

A) Positives Feedback 

Die folgenden allgemeinen positiven Rückmeldungen zur regionalen Verbindungsstrasse wur-
den durch Anwesende geäussert: 

▪ Es wird als gut erachtet, dass nicht nur das Städtli bzw. Uznach betrachtet wird, son-
dern dass für die ganze Region eine Lösung gesucht wird. 

▪ Die Entschärfung der Situation im Städtli und entlang der Zürcherstrasse wird als 
wichtigster Vorteil des Projekts gesehen.  

▪ Es ist schön, dass es weniger Stau geben 
soll. 

  

http://www.a53-gaster.ch/
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B) Anregungen aus Gruppendiskussion 

Die folgenden Punkte sollen in der Lösungsfindung miteinbezogen werden: 
 
Verbesserungsvorschläge / Anregungen 
(Gruppendiskussion) 

Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Flankierende Mass-
nahmen / 
Massnahmen Städtli 

▪ Tempo 30 Zonen einführen 
▪ Flankierende Massnahmen müssen 

so gestaltet sein, dass es attraktiver 
wird die neue Strasse zu nutzen 

▪ Flankierende Massnahmen jetzt dis-
kutieren und als Bestandteil des Pro-
jekts behandeln, nicht erst nach dem 
Bau der neuen Verbindungsstrasse 

Bei der Bearbeitung der Massnahmen 
im Städtli werden Varianten geprüft, 
mit welchen rund 50% des Verkehrs 
aus dem Städtli verlagert werden kann 
(+/- Vorgabe des Kantons). Die Varian-
ten umfassen u.a. eine mögliche Tem-
po-30-Zone im Städtli. 
Die Gemeinde Uznach initiiert einen 
Mitwirkungsprozess für die vertiefte 
Abklärung der flankierenden Mass-
nahmen. 

-- -- 

Bestehende Strassen 
nutzen 

▪ insbesondere im Bereich des Kalt-
brunner Riets (z.B. Benknerstrasse-
Grynaustrasse) 

Bei der Bearbeitung des Clusters Süd 
wird auch eine Variante über die Ben-
kner- und Grynaustrasse geprüft. 

-- -- 

Tunnellösungen / Hoch-
führung 

▪ Führung der Strasse im Tunnel 
▪ Hochführung, um darunter das Kultur-

land zu nutzen 

Hochführung ist aufgrund landschaftli-
cher Eingriffe und Emissionen keine 
geeignete Alternative, Tunnellösungen 
über gesamte Strecke aufgrund gerin-
ger verkehrlicher Wirkung (Verkehrs-
ströme sind sehr dispers) nicht. Tun-
nelvariante wurde auf einem Teilab-
schnitt untersucht (vgl. Cluster Süd) 

Visualisierung eines 
Tunnelportals 

erledigt 
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Verbesserungsvorschläge / Anregungen 
(Gruppendiskussion) 

Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Bahnübergang ▪ Bahnübergang mittels Über- bzw. 
Unterführung queren (ev. Verlegung 
Steinenbach) 

Eine niveaufreie Querung der Bahnli-
nie steht in direkter Konkurrenz zur 
regionalen Verbindungsstrasse (ent-
weder/oder). Mit der niveaufreien Que-
rung werden allerdings nicht alle Ziele 
der Verbindungsstrasse erreicht. Das 
zentrale Defizit der Belastung des 
Städtli wird noch verschärft, weil durch 
den geringeren Widerstand die Route 
Grynaustrasse-Städtli-Rickenstrasse 
noch gestärkt wird. Eine niveaufreie 
Querung wird deshalb nicht empfohlen 
(vgl. Argumentarium Bahnübergang). 

Argumentarium  „Beur-
teilung niveaufreier 
Bahnübergang“ 

erledigt 

Öffentlicher Verkehr ▪ Öffentlicher Verkehr stärken (z.B. 
Park&Rail) 

Der öffentliche Verkehr wird durch das 
Projekt v.a. aufgrund der Reduktion 
der Verlustzeiten gestärkt (Anschlüsse 
können eingehalten werden). 

-- -- 
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C) Offene Fragen 

Die folgenden Punkte waren den Anwesenden nicht vollständig klar und sollen im Rahmen der weiteren Mitwirkung noch beantwortet werden: 

 

Offene Fragen (Gruppen- und Plenumsdiskus-
sion) 

Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Ziele ▪ Wie werden die Ziele 
gewichtet? 

Es wird keine Gewichtung der Ziele vorgenommen, da 
argumentatives Vorgehen im Vordergrund. Eine Gewich-
tung und Veränderung der Gewichtung der Ziele macht 
Sinn, um die Robustheit der definitiven Lösung zu prüfen. 

Sensitivitätsprüfung 
der definitiven Vari-
ante 

offen 

Nachvollziehbarkeit ▪ Transparenz darüber 
warum Tunnelvarian-
ten in der ZMB aus-
geschieden wurde 

In der ZMB wurden jene Varianten ausgeschieden, wel-
che keinen oder nur sehr kleinen Beitrag zur Erreichung 
der Projektziele beitragen bzw. die gleiche Wirkung mit 
einer anderen Variante besser erreicht werden kann. We-
sentliche Gründe für die Ausscheidung der Tunnelvarian-
ten waren die sehr hohen Kosten, ungenügende verkehr-
liche Wirkungen sowie die Portale in Wohngebieten. 

-- -- 

Nachvollziehbarkeit ▪ Weshalb wurde die 
Variante von vor 25 
Jahren nicht weiter 
angeschaut? 

Urnenabstimmung zur Kernumfahrung KU (mit teilweiser 
Untertunnelierung) war am 1.12.1996. Dem ablehnenden 
Antrag des Gemeinderates wurde mit 921 Ja und 524 
Nein deutlich zugestimmt. Die Stimmbeteiligung lag bei 
knapp 50 %. 
Die wesentlichen Gründe der Ablehnung waren: 

▪ Die KU fügt sich weder in die gewachsenen Struktu-
ren noch ins Orts- und Landschaftsbild ein. 

▪ Die KU wertet Liegenschaften ab, die für die Entwick-
lung von Uznach wichtig sind. 

▪ Die Verhältnisse für die schwächeren Verkehrsteil-
nehmer werden verschlechtert. 

▪ Die KU bringt für die Ausfallstrassen keine Entlastung 
und Verbesserung. 

Beantwortung durch 
die Gemeinde 
Uznach 

erledigt 
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Offene Fragen (Gruppen- und Plenumsdiskussion) Beurteilung Neue Aufgabe Stand 
Nahvollziehbarkeit ▪ Sind die Siedlungspolitik und Prognosen 

etc. in die Planung eingeflossen? 
Siedlungspolitik / Planungen 
(komm./reg.) sind eingeflossen. Regi-
onale Planungen (GVK, Richtplan) und 
kommunale Planungen (insb. Master-
plan Uznach) wurden berücksichtigt. 

-- -- 

Flankierende Mass-
nahmen / 
Massnahmen Städtli 

▪ Welche Variante schneidet am besten 
ab, wenn das Städtli nicht gesperrt wird? 
Gibt es Alternativen zur Städtli Sperrung? 
Wie würde das Städtli umgestaltet? 

▪ Welche Massnahmen im Städtli sind 
vorgesehen? Wie wird die Attraktivität 
des Städtlis gesteigert? > Vorstellungen 
für Umgestaltung und Verkehrsberuhi-
gung entwickeln 

▪ Wie wird die Erreichbarkeit und Attraktivi-
tät für den Binnenverkehr (Verkehr inner-
halb Uznach) gefördert? 

Diese Fragen werden durch die Bear-
beitung der „Massnahmen Städtli“ 
aufgegriffen. Diese Bearbeitung ist 
noch nicht abgeschlossen.  

Variantenstudium laufend 

Mehrbelastung ▪ Mehrbelastung des Wohnquartiers Datti-
kon 

Die Planungswerte müssen bei einer 
neuen Anlage eingehalten werden 

-- -- 

Anschlüsse ▪ Welche Verkehrsströme werden wo an-
geschlossen (an A53)? 

 Aufzeigen wie Ver-
kehrsströme geführt 
werden (Phase Ver-
tiefung Best-
Variante) 

offen 

Spange ▪ Ist die Spange im steilen Rutschhang 
möglich? 

Ja, die 1987 durchgeführte Machbar-
keitsstudie bestätigt dies. 

-- -- 
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Offene Fragen (Gruppen- und Plenumsdiskussion) Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Verkehrszahlen ▪ Wie aktuell sind die Ver-
kehrszahlen? 

▪ Wie hoch ist der Anteil 
Durchgangsverkehr (Zah-
len der Nummernschilder-
hebung, Zahlen des Ver-
kehrsmodells (Annahmen 
dahinter))? 

Es existiert eine Nummernschilderhebung (Werktags 
1985, Samstags 1999), damals wurde der Transit-
verkehr erhoben. Die Zahlen können allerdings kaum 
verwendet werden: Seit der werktäglichen Erhebung 
von 1985 ist der Verkehr markant gewachsen. Zu-
dem wurde in der Zwischenzeit die Umfahrung Rap-
perswil bis zum Autobahnanschluss Schmerikon 
verlängert (Eröffnung 2003), was die Verkehrsströme 
signifikant beeinflusst hat.  
Gemäss Auswertungen aus dem Verkehrsmodell 
beträgt der Durchgangsverkehr ca. einen Drittel des 
gesamten Verkehrs in Uznach. Dieser Wert ist ty-
pisch für eine Gemeinde dieser Grösse. Dabei han-
delt es sich nicht nur um einen einzigen Strom, son-
dern um mehrere überlagerte Beziehungen. 
Grundsätzlich sollten sich die Betrachtungen nicht 
auf den Transitverkehr beschränken. Aus kantonaler 
Sicht muss eine Entlastungsstrasse mindestens 50% 
des Verkehrs aus dem Ortskern verlagern. D.h. es 
sind flankierende Massnahmen zu ergreifen, so dass 
neben einem grossen Teil des Transitverkehrs auch 
ein Teil des Binnen- sowie des Quell-/Zielverkehrs 
reduziert werden kann. 

Klärung Nummern-
schilderhebung (Ge-
meinde/Strittmatter) 
Beurteilung Aktuali-
tät/Nutzen der Erhe-
bung 

erledigt 
 
 

erledigt 

Kaltbrunner Riet ▪ Ist eine Strasse rechtlich 
möglich? > Rechtliche Si-
tuation abklären 

Da heute der Schutzperimeter im Bereich Burgerriet 
teilweise durch Gebäude verläuft, hat die Gemein-
de/Region dem BUWAL Antrag auf Überprüfung des 
Perimeters gestellt. Der Antrag ist zurzeit noch hän-
gig. 
Im Kaltbrunner Riet werden auch Linienführungen auf 
bestehenden Strassen geprüft. 

Rechtliche Machbar-
keit der gewählten 
Variante abklären 
(Kanton) 

offen 
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Offene Fragen (Gruppen- und Plenumsdiskussion) Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Spital Linth ▪ Wie wird die Anbindung des 
Spital Linth sichergestellt? 

Das Spital kann sehr gut über die Gasterstrasse 
angebunden werden. Die genaue Ausgestaltung 
ist zusammen mit den flankierenden Massnah-
men im Städtli zu klären. 

Die Anbindung ist je 
nach Massnahmen 
im Städtli aufzuzei-
gen. 

offen 

Öffentlicher Verkehr, 
Langsamverkehr (Velo 
+ Fussgänger) 

▪ Was ist mit dem öffentliche 
Verkehr und Langsamverkehr? 
Wie funktioniert das Zusam-
menspiel von öffentlichem Ver-
kehr, Langsamverkehr und mo-
torisiertem Individualverkehr? 

Die Verbindungsstrasse ist auf regionaler Ebene 
im Gesamtverkehrskonzept ausgewiesen. Die 
definitive Variante wird in ein Gesamtkonzept 
eingebettet, in dem abgesehen von Aussagen 
zur Raumentwicklung auch der Gesamtverkehr 
(also LV und ÖV) betrachtet wird. 

Einbettung der Best-
Variante in ein Ge-
samtkonzept (Phase 
Vertiefung Best-
Variante) 

offen 

Landwirtschaft ▪ Steht Fahrzeugen der Land-
wirtschaft die Benutzung der 
Verbindungsstrasse offen (trotz 
geringerer Tempi)? 

Die Strasse steht voraussichtlich für den land-
wirtschaftlichen Verkehr offen 

-- -- 
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D) Weitere Rückmeldungen 

Nachfolgend sind weitere Rückmeldungen aus dem Plenum aufgeführt: 

▪ Mitwirkung: Die regionalen Akteure müssen einbezogen werden. 
▪ Es wurde bisher wenig über ein regionales Konzept gesprochen. 

 

E) Rückmeldungen Kanton und Planer 

Die folgenden beiden Punkte wurden anlässlich der Begleitgruppensitzung von M. John (Stv. 
Kantonsingenieur, Kanton SG) und S. Erne (Verkehrsingenieur, ewp AG) aufgrund der Inputs 
aus der Begleitgruppe spontan und ergänzend zu den Informationen in der Präsentation ange-
bracht: 

▪ Tunnellösungen können vor allem dann zielführend sein, wenn ein einziger Hauptstrom 
zwischen zwei Punkten gebündelt geführt werden kann. Uznach wird jedoch durch eine 
Vielzahl verschiedener Verkehrsströme belastet. Deren unterirdische Bündelung ist 
schwierig, weil mehrere Anschlüsse (Portale) realisiert werden müssten. ewp wird Tun-
nellösungen im weiteren Bearbeitungsprozess aber vertieft untersuchen und die Poten-
tiale und Konsequenzen aufzeigen. 

▪ Der Ersatz des Bahnübergangs durch eine Unter- bzw. Überführung wurde bereits 
mehrmals abgeklärt. Eine Unterführung wurde bisher als nicht machbar beurteilt, weil 
die maximalen Steigungen der Rampe aufgrund der Topographie (Hanglage) nicht ein-
gehalten werden kann. Eine Überführung wird bzgl. der städtebaulichen Auswirkungen 
als eher kritisch eingestuft. ewp wird beide Ansätze noch einmal überprüfen und an der 
nächsten Sitzung dazu Stellung beziehen. 

F) Rückmeldungen Teilnehmende 

Die folgenden Rückmeldungen wurden von Teilnehmenden zusätzlich auf Karten notiert (tlw. 
identisch mit obigen Punkten): 

▪ Zielsystem transparent darstellen 

⋅ Entlastungsziele = weniger Verkehr in Uznach; Angebot / Kapazität nicht auf 
Spitzen ausrichten 

⋅ Verbindungsziele = flüssigere Verkehrsführung; andere Angebote bzw. Wege 
für Stausituationen 

▪ Die Strasse soll nicht zum Anschluss an die A53 verkümmern. 

▪ Neue Strasse bringt mit Garantie (!) mehr Verkehr! Wir liegen als preisgünstige Region 
voll im Sog der Region Zürich! 
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Rückmeldungen Teilnehmende Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Verkehrsführung im 
Städtli 

Es braucht klare Grundlagen wie der Ver-
kehr (alle Verkehrsträger) im Städtli ge-
führt wird, wenn die Umfahrung in Betrieb 
ist. 

Die Führung aller Verkehrsträger wird bei der 
Bearbeitung der „Massnahmen Städtli“ unter-
sucht. 

-- -- 

Verkehrsführung im 
Städtli 

Die Regelung des Verkehrs im Städtli 
muss Bestandteil des Bauprojekts sein 
(darf nicht als flankierende Massnahmen 
bezeichnet werden.) 

Es gibt einen Präzedenzfall des Bundesgerich-
tes (BGE 122 II 165) im Zusammenhang mit 
den Flankierenden Massnahmen zur Westum-
fahrung Zürich. Das Bundesgericht hat darin 
festgestellt, dass Massnahmen, welche im 
Zusammenhang mit einem Nationalstrassen-
Projekt zur Luftreinhaltung auf dem bestehen-
den Strassennetz erforderlich sind, zusammen 
mit dem Neubauprojekt anzuordnen sind. Der 
Entscheid kann unseres Erachtens auch auf 
ein Neubauprojekt auf dem Kantonsstrassen-
netz mit Wirkung bzgl. Lärm- und Ortsbild-
schutz übertragen werden, da es sich eben-
falls um nationale Schutzgüter handelt. 

-- -- 

Attraktiver Zugang 
zum ÖV 

Der Zugang zum ÖV muss zwingend 
attraktiver gestaltet werden: mehr P+R, 
grösserer Busbahnhof. Wie sollen die 
Passagiere auf das erweiterte Bahnange-
bot gebracht werden? 
 
Zugang zu ÖV (SBB inkl. P+R) ausbauen! 

Gemäss Regionalplan Region ZürichseeLinth 
ist es Aufgabe der Region in Zusammenarbeit 
mit den Gemeinden Park+Ride (P+R) und 
Fahrzeugpooling zu fördern, die Gemeinden 
sollen B+R Abstellplätze bereitstellen. Dabei 
gilt es zu beachten, dass sich P+R und Bus-
verkehr auch gegenseitig konkurrieren kön-
nen. Ein Ausbau von P+R an einem gut aus-
gebauten ÖV-Knoten wie Uznach ist nur be-
dingt sinnvoll. 

-- -- 
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Rückmeldungen Teilnehmende Beurteilung Neue Aufgabe Stand 

Regionaler Nutzen Es wird der Eindruck erweckt, es gehe nur 
um die Strasse, die unbedingt her muss. 
Wo bleibt der regionale Nutzen? 

Uznach ist das regionale Zentrum und fun-
giert als Verkehrsdrehscheibe, weshalb 
eine Verbesserung der Situation auch für 
die Region von Nutzen ist. 
Die Projektziele beinhalten auch eine regi-
onale Dimension: verträgliche regionale 
Strassenverbindungen, besser Erreichbar-
keit von Uznach West.  

-- -- 

Binnenverkehr 
Uznach 

Flankierende Massnahmen > Wie soll die 
Erreichbarkeit, Attraktivität für den Binnen-
verkehr (Verkehr innerhalb Uznach) geför-
dert werden? 

Dieses Thema wird bei der Bearbeitung der 
„Massnahmen Städtli“ behandelt. 

-- -- 

Niveaufreier Bahn-
übergang 

Städtli sperren? Dann geht dem Gewerbe 
die Luft ganz aus! > Bahnübergang mit 
Linienführung ab Ochsenkreuzung überfüh-
ren, Platz unter der „Hochstrasse“ für P+R 
nutzen, mit Liftzugang direkt ins Städtli mit 
Verkehrsfreizone. 

Eine niveaufreie Querung der Bahnlinie 
steht aus kantonaler Sicht in direkter Kon-
kurrenz zur regionalen Verbindungsstrasse 
(entweder/oder). Eine niveaufreie Querung 
wird nicht empfohlen (vgl. Argumentarium 
Bahnübergang). 

Argumentarium  
„Beurteilung ni-
veaufreier Bahn-
übergang“ 

erledigt 

Aktualität Verkehrs-
zählung Städtli 

Wie aktuell ist die letzte dat. Verkehrszäh-
lung? 

Kantonale Zählstellen: Daten von 2014 -- -- 

Regionale Auswir-
kungen 

▪ Auswirkungen für umliegende Gemein-
den > Mehrverkehr für Gommiswald, 
Mehrverkehr durch Kaltbrunn, Benken, 
Schänis 

Gemäss ZMB-Modellschätzungen sind die 
Veränderungen der regionalen Verkehrs-
ströme marginal 

Für die definitive 
Lösung eine 
Modellauswer-
tung machen 

offen 

Rückfallebene, falls 
die Strasse nicht 
mehrheitsfähig ist 

▪ Alternative zur Variante wenn diese nicht 
mehrheitsfähig? 

 

Nicht projektrelevant, die Massnahmen im 
best. Strassennetz gemäss Massnahmen-
planung der Gemeinde werden umgesetzt, 
Erkenntnisse der Massnahmen Städtli wer-
den miteinbezogen 

-- -- 
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1 Ausgangslage und bisherige Planungen 

Das Städtli in Uznach ist eine funktionierende und identitätsstiftende Altstadt, auch von regiona-
ler Bedeutung. Täglich fahren rund 15‘000 Fahrzeuge hindurch (Stand 2013). Gemäss Progno-
sen werden es 2025 gar 18‘000 Fahrzeuge pro Tag sein. Ein grosser Teil des Verkehrs muss 
den Bahnübergang Grynaustrasse queren. Die Bahnschranken sind jedoch zweimal pro Stunde 
während 10 Minuten geschlossen. Während diesen Schliesszeiten baut sich in den Spitzen-
stunden eine Stausituation auf, welche beinahe gleich viel Zeit benötigt wie die Schliessung 
selbst, um sich wieder aufzulösen. Der Stau reicht dabei über die Ochsen-Kreuzung hinaus 
durch das Städtli bis zur Rössli-Kreuzung. Durch die stehenden Fahrzeuge wird die Attraktivität 
und Aufenthaltsqualität des Städtlis beeinträchtigt. Da sich der Stau auch auf den Nebenstras-
sen ausbreitet, sind auch Fahrzeuge vom Stau betroffen, welche selbst nicht die Bahnlinie que-
ren wollen. Zudem behindern sich die Fahrzeuge der verschiedenen Verkehrsströme auch nach 
der erneuten Barriere-Öffnung gegenseitig, was zu langen Räumphasen führt. Aufgrund der 
langen Schliesszeiten resultieren daher grosse Reisezeitverluste, wobei auch der Busverkehr 
betroffen ist; teilweise können Anschlüsse am Bahnhof Uznach nicht eingehalten werden. 

Im Rahmen der Verkehrs- und Entwicklungsplanung von Uznach (2001) wurde der Bau einer 
Unterführung als punktuelle Massnahme zur Verbesserung der Verkehrssituation untersucht. 
Eine solche Unterführung könne wohl die auftretenden Stauereignisse eliminieren, weise aber 
grosse Nachteile bezüglich des Kosten-Wirkungs-Verhältnisses und der Einordnung ins Ortsbild 
auf. Die Unterführung wurde daher als Massnahme verworfen. 

Dennoch wurde im März 2002 eine „Petition gegen Barriere und Stau“ eingereicht. Diese 
sprach sich für eine Aufhebung des Niveauüberganges Grynaustrasse und die Realisierung 
einer Bahnunterführung aus. Daraufhin beantrage der Gemeinderat Uznach eine Überprüfung 
der technischen Machbarkeit und der Kosten beim Kanton. In der Folge wurde die Machbar-
keitsstudie für die Aufhebung des Niveauübergangs Grynaustrasse im 14. Strassenbaupro-
gramm des Kantons als Bauvorhaben 1. Priorität aufgenommen. 

Im Nachgang zur Sitzung der Begleitgruppe vom 18. September 2014 wurde die niveaufreie 
Querung des Bahnübergangs wiederum als Thema zur Lösung der Probleme in Uznach und 
zur Erreichung der gesteckten Projektziele eingebracht. Daher wird nochmals auf die Resultate 
der Studie eingegangen und der Lösungsvorschlag vor dem Hintergrund der gesteckten Pro-
jektziele beurteilt. 

2 Beurteilung der Machbarkeit 

Die in der Studie untersuchte Unterführung beginnt im Norden ab der Grynaustrasse ungefähr 
auf Höhe der Einmündung Bahnhofstrasse und führt im Einschnitt durch den östlichen Teil des 
Bahnhofparkplatzes. Anschliessend unterquert sie die Gleisanlagen, verläuft im Einschnitt west-
lich des Pumpwerkes Escherwiese über die Chumetwiese und schliesst via eine neue Brücke 
über den Steinenbach auf Höhe der Einmündung Ziegelhofstrasse an die Grynaustrasse an 
(vgl. Abb. 1). Diese Führung wäre für den Langsamverkehr unzumutbar, weshalb für Fuss- und 
Veloverkehr der Niveauübergang erhalten bleiben müsste. Diese damals in der Studie gemach-
te Feststellung gilt aus heutiger Sicht unverändert, also unabhängig von der Führung einer all-
fälligen niveaufreien Querung.  
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Für die Unterführung wurden die Kosten in der Studie auf 15 bis 20 Mio. Franken geschätzt. 
Zudem resultierten aus der technischen Prüfung der Linienführung diverse Probleme:  

▪ Anschlussbereiche: Aus Platzgründen kann im Norden kein Kreisel realisiert werden. 
Durch den nötigen Einschnitt können daher Fahrzeuge aus Richtung Tuggen nicht 
mehr direkt in die Bahnhofstrasse einbiegen. Neu müssen sie einen Umweg via Och-
senkreuzung und Zürcherstrasse in Kauf nehmen. Auch im Süden ist ein Anschluss mit 
Kreisel nicht realisierbar. Ein solcher wäre aus wasserbaulichen Gründen nicht bewilli-
gungsfähig. Des Weiteren ist keine optimale Linienführung für den Verkehr Richtung 
Benken möglich. Entweder wäre die Ziegelhofstrasse auszubauen oder es müsste ein 
Umweg auf die Benknerstrasse gefahren werden. Dies würde eine Verschlechterung 
gegenüber der heutigen Situation bedeuten. 

▪ Das maximale mögliche Längsgefälle bei v = 50 km/h von 10% kann mit 8.6% knapp 
eingehalten werden. Es besteht aber kaum Spielraum, falls aufgrund von jetzt unbe-
kannten Randbedingungen eine Anpassung der vertikalen Linienführung nötig wird. 

▪ Sichtweiten: Die für die Überholsichtweiten nötigen Ausrundungsradien bei Kuppen und 
Wannen können bei weitem nicht eingehalten werden, weshalb ein generelles Überhol-
verbot gilt. Die Anhaltesichtweiten können eingehalten werden. 

▪ Naturgefahrenkarte: Das Baugelände südlich der Bahnlinie befindet sich gemäss Na-
turgefahrenkarte in einem Bereich mit mittlerer und örtlich erheblicher Gefährdung (Ge-
fahrenquelle Steinenbach). Im Falle eines HQ100-Ereignisses würde der ganze Tunnel 
geflutet. Ein Abpumpen wäre aufgrund der gefüllten Bachkanäle nicht möglich. Die statt 
des Kreisels nötige Brücke über den Steinenbach würde zu kaum überwindbaren Ni-
veauanpassungen zum bestehenden Strassentrassee führen und das maximale 
Längsgefälle auf 9% erhöhen, was knapp an der Grenze des Machbaren ist. 

▪ Bei der Realisierung wäre zudem mit erheblichen Schwierigkeiten bei der Umlegung 
einzelner Werkleitungen zu rechnen. 

 
Abbildung 1: Situationsplan Bahnunterführung Grynaustrasse 
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Fazit der technischen Prüfung war, dass eine Unterführung der Bahnlinie in Anbetracht der 
örtlichen Gegebenheiten nur schwer zu realisieren ist. Die technischen Randbedingungen ge-
mäss SN-Normen können häufig nur knapp eingehalten werden, was zu einem unverhältnis-
mässigen und nicht befriedigenden Ergebnis führt. 

Mit dem Bau der Unterführung gehen weitere Nachteile einher: 

▪ Aufgrund der Probleme im nördlichen Anschlussbereich der Unterführung wird die Ver-
kehrsanbindung des Bahnhofs verschlechtert. Die entstehenden Umwegfahrten führen 
zu zusätzlichen Immissionen. 

▪ Die Gestaltung und Nutzung des östlichen Bahnhofplatzes müsste stark eingeschränkt 
werden. 

▪ Aufgrund der Hochwassergefahr würden Objektschutzmassnahmen (Mauern, Anhe-
bung Strassenniveau, etc.) nötig, welche das Orts- und Landschaftsbild teils erheblich 
beeinträchtigen würden (z.B. bis zu 2m hohe Hochwasserschutzmauern). 

▪ Ein erheblicher Bereich der Chumetwiese (Wohn- und Gewerbezone) ginge für den Bau 
der Strasse und die Gewährleistung der Hochwassersicherheit verloren. 

▪ Die Barriere wird heute von vielen Verkehrsteilnehmern gemieden. Wird diese durch ei-
ne Unterführung ersetzt, muss mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen (vor allem 
Transitverkehr auf der Achse Tuggen-Ricken) gerechnet werden, was unweigerlich zu 
einer Verschlechterung der Verkehrssituation im Städtli führt. 

Die damalige Studie kam zum Schluss, dass im Grundsatz eine Bahnunterführung den Rück-
stau reduzieren und die Zuverlässigkeit beim Queren der Bahnlinie erhöhen kann 

3 Prüfung hinsichtlich Projektziele 

Eine Massnahme zur Lösung der heutigen Problemsituation in Uznach sollte die vier nachfol-
genden Projektziele möglichst uneingeschränkt erreichen: 
 
Ziel 1 Aufwertung der Siedlungsgebiete Zentrumsgerechte Abwicklung des Verkehrs 

Ziel 2 Erhöhte Verkehrssicherheit Beruhigung des Verkehrsflusses und sichere Querungsmöglichkeiten 

Ziel 3 Verträgliche regionale Strassenver-
bindungen 

Verträgliche strassenseitige Anbindung der wichtigen Ziele 

Ziel 4 Verbesserte Erreichbarkeit Entwick-
lungsgebiete 

Verbesserte Erreichbarkeit der regionalen / kantonalen Schwerpunkte, 
v.a. des Entwicklungsgebietes Uznach-West. 

Tabelle 1: Ziele für die Lösung der Verkehrssituation in Uznach und Umgebung 

Die Unterführung kann sowohl die objektive als auch die subjektive Sicherheit leicht verbessern 
(Ziel 2), dies allerdings nur äusserst lokal. Sicherlich würde eine Bahnunterführung den Verkehr 
verflüssigen, doch könnte damit dennoch keine zentrumsgerechte Abwicklung des Verkehrs 
(Ziel 1) erreicht werden. Vielmehr würde durch die Unterführung (wie bereits oben erwähnt) der 
Widerstand für den Transitverkehr reduziert und entsprechend noch mehr Verkehr durchs 
Städtli fahren. Die Attraktivität und Aufenthaltsqualität des Städtlis und damit das Potential für 
eine Aufwertung würde weiter abnehmen. Zu den Zielen 3 und 4 leistet eine Unterführung kaum 



Tiefbauamt, Kanton St. Gallen / 
Regionale Verbindungsstrasse A53-Gaster / 
Beurteilung niveaufreier Bahnübergang 
 
 

Seite 6 

einen Beitrag. Die Anbindung von Uznach-West wird dadurch nicht verbessert, für den regiona-
len Verkehr resultieren ebenfalls keine spürbaren Verbesserungen. 

Aus Sicht des Kantons steht eine mögliche niveaufreie Querung in direkter Konkurrenz zur Ver-
bindungsstrasse. Da sich die beiden Massnahmen in ihren Wirkungen teilweise überlappen 
bzw. gar konkurrieren, wird der Kanton nur eine der beiden Lösungen realisieren. Aufgrund des 
schlechten Kosten-Nutzen-Verhältnisses und der beschriebenen Risiken hat die Entlastungs-
strasse aus Sicht des Kantons eine höhere Priorität als die Unterführung. 

4 Fazit 

Die Untersuchungen zur Machbarkeit haben gezeigt, dass die niveaufreie Querung möglich ist, 
aber hohe Kosten mit sich bringt und zudem schwierig zu realisieren ist. Diese Feststellungen 
gelten unabhängig von der Linienführung. Die Beurteilung anhand der Projektziele hat gezeigt, 
dass das Ziel 2 teilweise, hingegen die Ziele 1, 3 und 4 nicht erfüllt werden. Zudem droht die 
Verkehrsbelastung im Städtli mit einer Unterführung noch anzusteigen. Eine niveaufreie Que-
rung ist hinsichtlich der gesteckten Projektziele keine zweckmässige bzw. keine ausreichende 
Lösung. 

Die Projektziele können weitaus besser mit einer regionalen Verbindungsstrasse erreicht wer-
den (vgl. Präsentation und Erläuterungsbericht 1. Begleitgruppensitzung [4]). Eine Verbin-
dungsstrasse im vorgesehenen Korridor umfährt die Engpassbereiche und entlastet somit das 
Städtli und weitere Strassenzüge im Innerortsbereich. Der Verkehr wird durch die Verbindungs-
strasse flüssiger und berechenbarer. Trotzdem wird aufgrund der minimalen Reisezeitgewinne 
kein unerwünschter Mehrverkehr produziert. So kann das Städtli attraktiver und sicherer sowie 
die regionalen Strassenverbindungen siedlungsverträglicher gestaltet werden (Ziel 1, 2 und 3). 
Zudem sind so genügend Kapazitäten für die Entwicklung und die verbesserte Erreichbarkeit 
von Uznach-West und weiteren regionalen Entwicklungsgebieten vorhanden (Ziel 4). 
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